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Alle närrischen
Termine auf einen Blick
Hochrhein – Mit großen Schrit-
ten geht es den närrischen Ta-
gen entgegen. Wo es am Hoch-
rhein wann, und wie närrisch
wird, erfahren Sie in unserer
großen Fasnachtsbeilage, die
der heutigen Ausgabe beiliegt.
Auf 32 Seiten haben wir für Sie
Umzüge, Zunftabende oder
Fasnachtsbälle von Rheinfel-
den bis Jestetten zusammenge-
tragen. Zudem werfen wir auch
einen Blick auf die Buurefas-
nacht und die Basler-Fasnacht
und besuchen das Atelier eines
Masken-Schnitzers.

BUSBAHNHOF

Handgreiflicher
Streit unter Alkohol
Waldshut – Vom neuralgischen
Konfliktherd Busbahnhof
Waldshut wurde laut Polizeibe-
richt am Mittwochnachmittag
wieder eine Schlägerei gemel-
det. Es sei auch ein Messer im
Spiel, so die Nachricht an die
Polizei. Mehrere Streifen seien
angerückt und auf eine 49 Jah-
re alte Frau und einen 32 Jahre
alten Mann getroffen, die einen
handgreiflichen Streit zugege-
ben hätten. Dabei sollen aber
lediglich Bierflaschen zu Boden
gefallen und zerbrochen sein.
Ein Messer konnte nicht gefun-
den werden. Beide Beteiligten
waren deutlich alkoholisiert,
so die Polizei. Der Mann, gegen
den ein Aufenthaltsverbot für
diesen Bereich gilt, wurde vom
Platz verwiesen.

AL ARMTEST

Sirenen heulen im
Stadtgebiet zur Probe
Waldshut-Tiengen – Ein Si-
renenprobealarm findet am
Samstag, 3. Februar, zwischen
12 bis 13.15 Uhr im Stadtgebiet
von Waldshut-Tiengen statt. Die
Sirenen laufen jeweils kurz an.

Auszeichnung im Doppelpack

Waldshut (til) „Jetzt können Sie sicher-
lich verstehen, warum wir diesen För-
derpreis an Hanna und Katrin Friedrich
verliehen haben“, sagte Peter König,
Vorstand der Volksbank Hochrhein-
Stiftung abschließend. Vorausgegan-
gen war in der voll besetzten Erlebnis-
halle der Volksbank ein spannendes,
abwechslungsreiches Konzert der bei-
den Preisträgerinnen. Die 18-jährigen
Zwillinge aus Bad Säckingen hatten
nach der Begrüßung von Peter König
und den Grußworten und Wünschen
von Klaus-Peter Brand, dem Präsiden-
ten des Rotary-Clubs Waldshut-Säckin-
gen, ihr ganzes musikalisches Können
bewiesen: Katrin (Violine) und Hanna
(Klavier) Friedrich spielten gemeinsam

Werke von Antonio Dvorak, Ludwig van
Beethoven, Maurice Ravel, Edward El-
gar, Johannes Brahms und Pugnani-
Kreisler sowie ein Klaviersolo (Hanna)
von Wolfgang Amadeus Mozart.

Sie spielten mit großer Hingabe: die
Violine oft energisch und mit tem-
peramentvollem Bogenstrich, dann
aber auch wieder schmelzend weich
mit Glissando bis in die hohen Lagen.
Das Klavier daneben sehr einfühlsam,

rhythmisch und mit perlenden Fin-
gerläufen. Immer wieder gab es Blick-
kontakte und stumme Verständigung.
Spannend wie ein Krimi dann die „Tzi-
gane Rapsodie de Concert“ von Ravel,
die sich abschließend zum rasenden
Tempo steigert.

Vor der eigentlichen Preisverleihung
stellte Peter König die Verdienste der
Volksbank Hochrhein-Stiftung vor, die
in diesem Jahr ihren 30. Geburtstag fei-
ert: „Wir fördern heute zum 20. Mal re-
gionale Talente und dazu gehören bis-
her 49 Preisträger. Zwillinge hatten wir
allerdings noch nie dabei.“ Und er stell-
te die neuen Preisträgerinnen vor, die
bereits mit sieben Jahren Unterricht be-
kamen, früh in die Talentförderklasse
der Musik Akademie Basel aufgenom-
men wurden und nach dem Abitur am
Hochrhein-Gymnasium Waldshut im
vergangenen Jahr seit Herbst an der
Musikhochschule in Basel studieren:
„Hier kommt zu viel Talent noch ge-

bündelter Fleiß und große Freude an
der Musik zusammen!“, so König.

Nach der eigentlichen Preisver-
leihung dankten Hanna und Katrin
Friedrich – beide bezaubernd in roten
Abendkleidern – für die Auszeichnung:
„Wir haben davon geträumt, wie schön
dieser Preis wäre.“ Sie dankten auch
ihren Lehrern, den Eltern, den Brüdern

und den zahlreich anwesenden Freun-
den, die sie alle unterstützt hätten. Und
spielten nach einem turbulenten „Wich-
teltanz“ von Antonio Bazzini ganz be-
hutsam ein abschließendes Gutenacht-
lied, bei dem alle mitsingen konnten.
„Eine kleine Sternstunde der Musik“,
sagte hinterher einer der begeisterten
Zuhörer.

Hanna und Katrin Friedrich erhal-
ten nach einem bezaubernden
Konzert den Förderpreis der Volks-
bank Hochrhein-Stiftung

Der Preis
Der Förderpreis der Volksbank Hoch-
rhein-Stiftung ist mit je 3000 Euro
dotiert und wird immer zwei Jahre an
junge Musiker der Region verliehen. Er
wechselt alle drei Jahre mit dem Gro-
ßen Musikpreis, der für ein Lebenswerk
verliehen wird.

Katrin (links) und
Hanna Friedrich, die
beiden Preisträgerin-
nen der Volksbank
Hochrhein-Stiftung.
Dahinter Klaus-Dieter
Ritz (links), stellvertre-
tender Vorstandsvor-
sitzender der Volks-
bank und Peter König
vom Vorstand der
Stiftung. B I L D : RO  SE  MA  -

R I E  T I L L E S S E N

Waldshut-Tiengen (mae) Zur Fas-
nachtsveranstaltung Hoorige Mess’ am
Samstag, 10. Februar, in Tiengen bietet
der öffentliche Nahverkehrsverbund
WTV, in Zusammenarbeit mit der Süd-
badenbus, DB Regio, dem Landkreis
Waldshut, der Nahverkehrsgesellschaft
Baden-Württemberg und dem Veran-
stalter, wieder Zusatzfahrten und ein
vergünstigtes Sonderticket an.

Um dem starken Fahrgastaufkom-
men gerecht zu werden, kommen an
diesem Tag Sonderbusse und -züge
zum Einsatz. Es werden Zusatzverbin-
dungen sowohl am Mittag als auch am
Abend eingerichtet, welche den Re-
gelfahrplan ergänzen. Vor allem auf
der Hochrheinbahn zwischen Alb-
bruck, Tiengen und Erzingen werden
Zusatzzüge fahren. Abgerundet wird
das Zusatzangebot von Bussen aus/in
Richtung Stühlingen, Grafenhausen/
Gurtweil, Hohentengen und St. Blasi-
en. Der genaue Fahrplan ist im Internet
(www.wtv-online.de) zu finden.

Um die Fahrt zur Veranstaltung zu
vereinfachen und lange Warteschlan-
gen im Bus und vor allem an den Fahr-
kartenautomaten an den Bahnhöfen zu
umgehen, bietet der WTV wieder ein
Sonderticket an. Die Sondertickets gibt
es in drei Ausführungen: eine Person
(4,50 Euro), zwei Personen (acht Euro)
und für bis zu fünf Personen (13 Euro).
Diese Tickets sind im Vergleich zu den
normalen Fahrpreisen vergünstigt, gel-
ten in allen Zonen des WTV und kön-
nen bereits jetzt im Vorverkauf erwor-
ben werden. Vorverkaufsstellen sind die
Geschäftsstelle des WTV, die Kunden-
center der Südbadenbus in Waldshut,
Bad Säckingen und St. Blasien, die Tou-
ristinfo in Waldshut und die Buchhand-
lung Kögel in Tiengen.

Ebenfalls werden die Sondertickets
am Tag der Veranstaltung an den nahe
gelegenen Bahnhöfen wie Laufen-
burg Ost, Albbruck, Dogern, Waldshut,
Lauchringen Ost und West verkauft. Am
Veranstaltungstag können die Tickets
zusätzlich in allen Bussen der SBG ge-
löst werden. Die Zugkunden werden
gebeten, frühzeitig an den Bahnhal-
tepunkten zu sein, damit der Sonder-
fahrschein rechtzeitig vor der Abfahrt
erworben werden kann.

Mit Sonderbussen
zur Hoorigen Mess’

Waldshut – Das Landratsamt Waldshut
mit allen Dienststellen und die Kfz-Zu-
lassungsstelle sind am Schmutzigen
Donnerstag, 8. Februar, und am Fas-
nachts-Montag, 12. Februar, nur bis
12 Uhr geöffnet. Nachmittags ist die
Kreisbehörde an diesen beiden Tagen
geschlossen. Aus technischen Gründen
ist der Annahmeschluss für die Zulas-
sung von Kraftfahrzeugen jeweils auf
11.30 Uhr festgesetzt.

Fasnachtspause
beim Landratsamt

Waldshut-Tiengen – Die Stadt
Waldshut-Tiengen arbeitet derzeit an
einem Sicherheitskonzept für Veran-
staltungen. Darin festgehalten werden
sollen alle Richtlinien und gesetzli-
chen Regelungen, die von Veranstaltern
zu beachten und einzuhalten sind. Es
gehe dabei weniger um konkrete Maß-
nahmen gegen terroristische Angrif-
fe, als vielmehr darum, Veranstaltun-
gen grundsätzlich sicherer zu machen.
Hierzu wird eine Sammlung von rund
70 gesetzlichen Vorgaben und Richtlini-
en erarbeitet. Besonders in ländlichen
Gegenden könne man nicht erwarten,
dass Vereine beziehungsweise private
und ehrenamtliche Veranstalter sich
mit allen Vorgaben auskennen, sagt Jür-
gen Wiener, stellvertretender Leiter des
Ordnungsamts und Leiter der Ortspoli-
zeibehörde. „Wir wollen den Veranstal-
tern unter die Arme greifen“, so Wiener.
Bei Großveranstaltungen wie der Hoo-

rige Mess’ in Tiengen kommen auf die
jeweilige Veranstaltung zugeschnit-
tene zusätzliche Sicherheitskonzepte
zum Einsatz.

Das Ordnungsamt erarbeitet die Si-
cherheitsrichtlinien gemeinsam mit
benachbarten Behörden wie der Feu-
erwehr, dem Deutschen Roten Kreuz,
der Polizei und dem Bauamt. Damit sol-
len nicht nur Großveranstaltungen mit
Tausenden Besuchern sicherer werden,
sondern auch kleinere Feste und Aktio-
nen. Neben der korrekten Installation
von gastronomischen Geräten wie Gas-
Grills, der Abnahme von Elektrogeräten
und dem Vorhandensein von Feuerlö-
schern oder dem Einhalten von Hygi-
enevorschriften gibt es auch konkrete
Vorgaben, die im Falle eines Notfalls
zum Tragen kommen.

So sind in den Innenstädten, wie auch
in geschlossenen Räumen und Zelten
stets Fluchtwege freizuhalten und zu

markieren, damit im Falle einer Panik
genügend Raum zum Ausweichen zur
Verfügung steht. Damit Rettungskräf-
te ungehindert operieren können, sind
zum Beispiel auf Weihnachtsmärkten
oder bei Stadtfesten ausreichend große
Abstände zwischen Ständen und Hin-
dernissen einzuhalten. Hierzu sind in
dem Konzept Pläne vorgesehen, aus
denen hervorgeht, wo welche Stände
platziert werden können. „Je mehr der
geltenden Vorschriften eingehalten
werden, desto sicherer ist die Veranstal-
tung“, sagt Jürgen Wiener, „wir wollen
hierzu beraten und weiterhelfen“.

Um dies zu erreichen werden auch
in Zukunft Beamte des Ordnungsamts
sowie der Gesundheits- und Veterinär-
ämter auf Veranstaltungen ihre Runden
drehen. Schon heute gilt: Wer sich nicht
an geltende Vorschriften hält, muss
nachbessern und in manchen Fällen
wird auch ein Bußgeld fällig. Werden zu
viele Mängel festgestellt, kann ein Stand
ausgeschlossen oder sogar die gesam-
te Veranstaltung abgesagt werden. Das
gut 50-seitige Konzept soll bis Herbst
dieses Jahres fertiggestellt sein und in
Form einer Checkliste auf ein einziges
DIN-A4-Blatt passen. Darüber hinaus
sind Schulungen für Veranstaltungs-
leiter geplant.

Regeln für Veranstaltungen

V O N P E  T E  R  R O S A

➤ Stadt arbeitet derzeit an
Sicherheitskonzept

➤ Richtlinien sollen Hilfestel-
lung für Ausrichter sein

Die Stadt Waldshut-Tiengen arbeitet derzeit an einem Konzept, mit dem Veranstaltungen in der Stadt, wie hier die närrische Gass am Fas-
nachtsmontag in der Kaiserstraße, grundsätzlich sicherer gemacht werden sollen. B I L D : SU  SA  NN  D U Y G U -D  ’S  O U Z A

➤ Veranstaltungen: Zu den größten Ver-
anstaltungen im Stadtgebiet zählen die
Waldshuter Chilbi mit Festumzug und
Feuerwerk, die Waldshuter Filmnächte,
der große Töpfermarkt, die Musiknacht
Waldshut, Food meets Fashion, der
Waldshuter Weihnachtsmarkt sowie in
Tiengen der Schwyzertag, mit Festum-
zug und Feuerwerk, die Hoorige Mess’,

der Kunst- und Handwerkermarkt, das
Erntefest, der Licht- und Feuerabend,
das Jazzfest und der Tiengener Weih-
nachtsmarkt.
➤ Richtlinien: Veranstaltungen müs-
sen bis spätestens drei Monate vor ih-
rem Beginn angemeldet werden. Die
Besucherzahl ist so zu bemessen, dass
eine Personendichte von zwei Personen

pro Quadratmeter nicht überschritten
wird. Neben Richtlinien zur Hygiene,
zu Fluchtwegen, ihrer Kennzeichnung
und dem Brandschutz gibt es auch we-
niger bekannte, wie die zum Winkel
der Beschallungsrichtung von Laut-
sprechern, der Mindestanzahl an Feu-
erlöschern und die Notwendigkeit der
Genehmigung von Bestuhlungsplänen.

Was Veranstalter beachten müssen

„Wir wollen den Veran-
staltern unter die Arme
greifen.“

Jürgen Wiener,
stellvertretender Leiter des Ordnungsamts
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